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Blickfang des Bildes ist ein runder Gegenstand, der mit einer goldenen Folie
verpackt ist. Nach rechts aufsteigend drücken drei Schnüre durch die Folie durch
und geben dem Paket eine leicht diagonale Bewegung. In der Mitte lässt sich ein
Knoten beobachten, der wie ein Bauchnabel in den Rundungen erscheint. Trotz der
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Verhüllung wirkt der Gegenstand wie ein Bild, das auf einem schwarzen Quader an
der Wand lehnt. Davor liegt eine tote Taube auf dem rosaroten Boden.
Das Bild wirft mit seinen rätselhaften Objekten Fragen auf: Wieso ist der runde
Gegenstand verschnürt und verhüllt? Was könnte die Bedeutung der goldenen
Folie und des schwarzen Podests sein? Warum stellt der Künstler eine tote Taube
dar?

Bei der Betrachtung von Kreis und totem Vogel fällt ihre Gegensätzlichkeit auf. In
ihnen stehen sich symbolisch Unendlichkeit und Vergänglichkeit gegenüber. Auch
wird der runde Gegenstand mit der Goldfolie als kostbar und schützenswert
bezeichnet, während die Taube in ihrem grau-weißen Federkleid ungeschützt am
Boden liegt. Der vollkommene Kreis ist zudem oben, die Taube unten platziert.
Zwischen ihnen befindet sich ein altarähnlicher Aufbau, so dass sie sich nicht
berühren können.

Das eingepackte Objekt lässt nach dem darunter Verhüllten fragen. Hält es das,
was durch die vollkommene Kreisform und die glänzende Goldhülle angedeutet
wird? Verweist es auf etwas oder jemand Erhabenen, das oder der kostbar und
strahlend schön ist, ohne Anfang und ohne Ende? Soll es wenn möglich ein Symbol
für den verborgenen Gott sein, von dem es im apokryphen Thomasevangelium
(83) heißt: „und sein Bild ist verborgen durch sein Licht“? – Oder ist die
Inszenierung nur Effekthascherei und nichts dahinter? Eine Art Konsumaltar? Der
tote Vogel davor verstärkt die Unsicherheit im Umgang mit diesem Objekt. Auch
hier ist das eine genauso möglich wie das andere. Der Vogel kann geopfert worden
sein – es ist allerdings kein Blut zu sehen –, er kann aber auch versucht haben, das
Göttliche zu sehen und hat es nicht überlebt (vgl. Ex 33,20; 1Tim 6,16), bzw. die
Begegnung mit dem vermeintlich Göttlichen hat ihm kein Leben gegeben.

Eine ganz andere Sichtweise und Fragestellung ist die nach der Kommunikation.
Hat sich „Gott“ versteckt, weil er nicht mehr mit uns kommunizieren will? Selbst
die Taube als symbolische Übermittlerin seiner Botschaften liegt reglos darnieder.
Hat er jeden Kontakt abgebrochen, weil er nichts mehr von uns wissen will? Oder
ist es vielleicht gerade umgekehrt, dass wir Menschen nichts mehr von ihm wissen
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wollen, ihn an die Wand gestellt haben und jeglichen Kontakt mit ihm meiden, weil
seine Worte unbequem sind?

Gott offenbart sich glücklicherweise nicht nur in von Menschenhand geschaffenen
Objekten. Aber diese Objekte haben die Kraft, unseren Glauben, unsere Haltung
und unser Verhalten in Frage zu stellen. Damit wir innehalten, uns besinnen und
uns neu auf Ihn ausrichten, der unsichtbar in allem wirkt und mit Leben und
Schönheit erfüllt.

Patrik Scherrer, 03.10.2015
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